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em Mittelländiſchen Meere gehört nur ein größerer Fluß an, der Ebro ,

der 85 5s ſo waſſerarm und verſandet iſt , daß die (geringe ) Schiffahrt

im Mittellaufe bloß durch den Kaiſerkanal möglich wird .

B. Die Italiſche Halbinſel kann infolge ihres horizontalen und

vertikalen Baues nur unbedeutende Flüſſe aufweiſen . In der That ſind bloß

der durch fruchtbares Gelände ſtrömende Arno und der Tiber , deſſen gelbe

Waſſer ein ſumpfiges Delta umſchließen , hervorzuheben . Dagegen weiſt die

Halbinſel mehrere kleine Seen auf , meiſtens ehemalige vulkaniſche Krater , die

ſich im Laufe der Zeit mit Waſſer füllten , ſo der See von Perugia ( Lago Trasi -

meno ) , von Bolſena , ſowie der kleine Albaner See bei Rom .

C. Die Türkiſch⸗Griechiſche Halbinſel . Auchhier bringt es der

allgemeine Bau des Landes mit ſich , daß nur Flüſſe auftreten
können , die zudem im Sommer oft waſſerlos , im Winter durch verheerende Über⸗

ſchwemmungen verderb lich werden . Nur die Maritza , deren Thalweg den be⸗

quemſten Eingang ins Innere der Halbinſel gewährt , iſt einigermaßen ſchiffbar .

D. Die Britiſchen Inſeln haben nur kleine , aber infolge des Ein⸗

dringens der Meeresflut für die lebhafteſte Schiffahrt bequem zugängliche Flüſſe .

inter ihnen iſt die Themſe , an deren Ufern der Markt der Welt ( London ) liegt ,

der wichtigſte , neben ihr Humber und Severn .

E. Die Skandinaviſche Halbinſel iſt an Flüſſen und Seen außer⸗

ordentlich reich . Der Bottniſche Meerbuſen empfängt von ihr eine große Anzahl

paralleler Flüſſe , die mit Klippen und Strudeln von der Schwediſchen Terraſſe

herabkommen . Der größte derſelben , die Dal - Elf , hat auch , kurz vor der

Mündung , den bedeutendſten Waſſerfall . Der Mälarſee ſteht mit

der Oſtſee in Verbindung und nimmt , je nach der Windrichtung , Waſſer aus

dieſer auf . Die größten Seen des Schwediſchen Feſtlandes ſind Wennern

und Wettern . Beide reichen beträchtlich unter den Meeresſpiegel hinab und

deuten durch das Vorhandenſein gewiſſer Kruſtentiere , die ſonſt nur im Meere

vorkommen , ihren ehemaligen Zuſammenhang mit dieſem an. Aus dem Wener⸗

ſee führt die zur Schiffahrt unbrauchbare Göta⸗Elf in das Kattegat .

§. 16. 4

Die klimatiſchen Verhältniſſe Europas .

Europa liegt faſt vollſtändig in der Hördlchet gemäßigten Zone , aber es

reicht ſowohl nordwärts als ſüdlich weit genug , um an ſeinen äußerſten Punkten

den Einfluß der kalten wie der heißen Zone in entſchiedenem Maße zu erfahren .

Infolge ſeiner Lage , als in den Atlantiſchen Ozean vorſpringende Halbinſel

Aſiens , wird es in klimatiſcher Beziehung gleichzeitig von dieſem Kontinente und

vom Ozean beeinflußt , daher iſt Unbeſtändigkeit der Charakter ſeiner Witterungs⸗
verhältniſſe . Im W durchgängig mild und feucht, zeigen ſich im O, auf den



Aſien .

weiten Flächen des Sarmatiſchen Tieflandes , ſchroffe übergänge von Wärme

und Kälte . Das nordweſtliche Europa hat an den Küſten vorwiegend im Herbſte

Regen , im zentralen Gebiete herrſchen die Sommerregen vor , aber im ſüdlichen

und ſüdöſtlichen Teile unſeres Erdteils fehlen dieſe faſt gänzlich .

Der kontraſtierende Einfluß Aſiens und des Atlantiſchen Ozeans auf die Tempe⸗
raturverhältniſſe Europas zeigt ſich am deutlichſten in dem Laufe der Iſotheren und

Iſochimenen . Fig . 38 ſtellt dieſe von 4 zu 4 Grad dar . Die ausgezogenen Linien

ſind die Iſochimenen , die punktierten die Iſotheren . Im Winter iſt der öſtliche Teil

Europas außerordentlich kalt , der weſtliche dagegen wird vom Atlantiſchen Ozean ( und
dem in ihm fließenden Golfſtrome ) beträchtlich erwärmt , daher erſcheinen die Linien

durchſchnittlich gleicher Wintertemperatur (die Iſochimenen ) weſtlich ſehr hoch nach N

heraufgerückt , ſo daß z. B. das ſüdliche Norwegen gleiche mittlere Wintertemperatur
hat wie der Kaukaſus . Im Sommer wirkt der Ozean abkühlend auf Weſteuropa ,

Fig . 38.

während im öſtlichen Teile , bei wolkenloſem Himmel , die Temperatur beträchtlich ſteigt ,
wodurch ſich die Linien durchſchnittlich gleicher Sommerwärme (die Iſotheren ) mehr
dem Laufe der Breitengrade anſchmiegen .

Aſien .
( Fig . 39. )

Aſien , der größte Erdteil und derjenige , in welchem die Menſchheit zuerſt

geſchichtlich auftritt , endet nördlich im Kap Tſcheljuskin , öſtlich im Oſtkap , ſüdlich
im Kap Buro und weſtlich im Kap Baba . An drei Seiten ( in N, 0 und 8)
von Ozeanen und an der vierten ( in W) zum größten Teile von Binnenmeeren
beſpült , hat Aſien nur auf einer verhältnismäßig kurzen Strecke eine , durch
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